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Gedanken der G. ablehnend gegen­
über. Sie verleugnet damit auch die 
progressiven bürgerlich-demokrati­
schen Traditionen. Konzentriert 
kommt die Ablehnung und Verfäl­
schung des Kampfes um eine 
Gesellschaftsformation, die die 
wahre soziale G. der Menschen 
gesetzmäßig hervorbringt, in den 
verschiedenen Spielarten der impe­
rialistischen —* Elitetheorie zum 
Ausdruck.

globale Entwicklungspro­
bleme der Menschheit: die ge­
samte Menschheit betreffende und 
nur durch weltweite, international 
koordinierte Maßnahmen lösbare 
Probleme, die für die Existenz und 
Entwicklung der Menschen von 
grundlegender Bedeutung sind. 
Wir unterscheiden zwei Katego­
rien von g. E.: 1. Probleme, die mit 
den internationalen Beziehungen 
zwischen Staaten unterschiedlicher 
Gesellschaftsordnung, einschließ­
lich der Weltwirtschaftsbeziehun­
gen, verbunden sind. Das wichtig­
ste ist die Erhaltung des —» Friedens 
als Voraussetzung für die Fortexi­
stenz der Menschheit. Der Hochrü- 
stungs- und Konfrontationskurs 
der aggressivsten Kreise der USA 
und der NATO treibt die Welt an 
den Abgrund der Selbstvernich­
tung. Diese neue Lage verlangt ein 
neues Denken und verantwor­
tungsbewußtes Herangehen an 
jene Probleme, von denen der 
Weltfrieden abhängt. Dem entspre­
chen die Initiativen der sozialisti­
schen Staaten, besonders die weit­
reichenden Vorschläge der Sowjet­
union und der gesamten sozialisti­
schen Staatengemeinschaft, die dar­
auf gerichtet sind, die nuklearen 
Waffen bis zum Jahr 2000 zu besei­
tigen, die Aufrüstung im Weltraum 
zu verhindern und die konventio­
nellen Waffen und Streitkräfte we­
sentlich zu verringern. Die nu­
kleare Bedrohung von der Mensch­
heit abzuwenden verlangt den 
aktiven Beitrag aller Staaten und

der weltweiten —* Friedensbewegung 
für die Schaffung einer Koalition 
der Vernunft und des Realismus. 
Vor allem geht es um Lösungen, 
die der Einstellung des Wettrü­
stens, der Umgestaltung der Bezie­
hungen zwischen den Staaten auf 
der Grundlage der Gleichheit und 
der gleichen Sicherheit dienen. Die 
sozialistischen Länder treten be­
harrlich für die Durchsetzung der 
—» friedlichen Koexistenz und dafür 

_ein, daß sich die ideologische Aus­
einandersetzung nicht nachteilig 
auf die zwischenstaatlichen Bezie­
hungen auswirkt. Der Kampf um 
eine —* neue internationale Wirt­
schaftsordnung richtet sich vor allem 
gegen die ökonomische Vorherr­
schaft multinationaler Monopole, 
gegen Neokolonialismus sowie ge­
gen jede Politik der Wirtschafts­
boykotte und Handelsembargos. 
Eine solche Wirtschaftsordnung 
bildet die Voraussetzung für die 
Überwindung der wirtschaftlichen 
Rückständigkeit. Der Kampf dafür 
ist auf das engste mit dem Ringen 
um die Erhaltung des Friedens und 
für sozialen Fortschritt verbunden. 
Die sozialistischen Staaten unter­
stützen den Kampf der —» Entwick­
lungsländer um die Durchsetzung 
der souveränen Gleichheit der Völ­
ker in den internationalen Wirt­
schaftsbeziehungen, um das Verfü­
gungsrecht über die eigenen Res­
sourcen und um den Handel zum 
gegenseitigen Vorteil. 2. Probleme, 
die mit der optimalen Gestaltung 
der Wechselbeziehungen zwischen 
den Menschen und ihrer natürli­
chen Umwelt Zusammenhängen. 
Dabei geht es um die zunehmende 
Belastung und Gefährdung der 
Umwelt und die Notwendigkeit, 
sie planmäßig und rationell für die 
Erhaltung der menschlichen Le­
bensbedingungen zu nutzen. Ge­
genwärtig stehen die Sicherung der 
Welternährung unter Berücksichti­
gung des Anwachsens der Bevölke­
rung, der Weltgesundheitsschutz 
vor Seuchen und anderen gefährli-


